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Stellungnahme zum Antrag 1020/2015 

 
Landeshauptstadt Stuttgart 
Der Oberbürgermeister 
GZ: OB 4233-00 

Stuttgart, 08.04.2016 

Stellungnahme zum Antrag 

Stadträtinnen/Stadträte – Fraktionen 

CDU-Gemeinderatsfraktion             
 

Datum 

27.11.2015 
 

Betreff 

Stuttgart leistet aktuell hervorragende Arbeit bei der Erstunterbringung der Flücht-
linge - Wir brauchen aber auch eine Strategie für die Integration derer, die länger 
oder dauerhaft bei uns bleiben dürfen und wollen!      
 

Anlagen 

Text der Anfragen/ der Anträge 

 

 
 
Die Integration von Flüchtlingen in der Landeshauptstadt Stuttgart ist eine Quer-
schnittsaufgabe, die von der gesamten Stadtgesellschaft zu leisten ist.  
 
Die Bürgermeisterin für Soziales, Jugend und Gesundheit hat am 9. November 2015 
eine Task Force „Integration von Flüchtlingen“ ins Leben gerufen, die alle Maßnah-
men auf Verwaltungs- und Trägerseite zur Integration der in Stuttgart untergebrach-
ten Flüchtlinge zusammenführt.  
 
Die Task Force „Integration von Flüchtlingen“ unterstützt gemeinsam mit der Task 
Force „Unterbringung von Flüchtlingen“, die von Herrn Erster Bürgermeister geleitet 
wird, den Verwaltungsstab „Flüchtlingsunterbringung und Integration“.   
 
Die Task Force „Integration von Flüchtlingen“ fungiert als Steuerungsgremium, dem 
sechs thematisch differenzierte Arbeitsgruppen fachliche Vorarbeit leisten. Diese Ar-
beitsgruppen haben folgende Themenschwerpunkte: 

– Arbeit & Ausbildung 
– Sprache & kulturelle Werte  
– Familien, Kinder & Jugendliche 
– Soziale Integration & Quartier 
– Gesundheitliche Versorgung 
– Kommunikation  
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Die Arbeitsgruppen, die sich aus verschiedenen Vertretern der Stadtverwaltung und 
externen Kooperationspartnern sowie zivilgesellschaftlichen Akteuren zusammenset-
zen, haben bereits integrative Schritte erarbeitet, die im Rahmen des Regelbetriebs 
bereits umgesetzt wurden, oder vor der Umsetzung stehen oder erst noch planerisch 
vertieft werden müssen. 
 
Eine erste Übersicht hierzu wird noch vor den Sommerferien 2016 vorgelegt werden.  
 
 
 
 
 
 
Fritz Kuhn 
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Verteiler

<Verteiler> 

 

   


